
SYie moderne Bewegungskultur
alg pädagosifhes Broblem

atholifcher Haltung i{t eigen, allem OBSuten UunND &$Dlen in Der VSelt
ein beherztes Ha jagen, Mag jeinen Urfiprung baben wo auch

immer. Ius Der univerfalen tatholi  en OGeins- UND Zertauffaflung folgt
Diejer ©a mitf Logifcher Iotwendigkeit. (Sr gib£ Xlarbeit, Kubhe un ©icher-
beit im DBraufjenden YSirrcwarr Der Zeiter{heinungen. er Katholik iIt fich De-
DWußBf, Daß alles ufe UunND Dle jeinem Y$$p[£bhild ohne C© hmwierigkeit ein-
fügen Läßt.

Zu Den Dingen, Die 12 moDderne Aeit geboren baf, gehörf auch eine Neue

HBewegungskultur. %Ja lie DDN Anfang in Sormen auffraf, Die veiner Eatho-
li{cher att als gerährlich anjeben mußtfe, erga ficH jelfach eine befontfe
grund{ägliche Ablehnung. 12 i{t auch in unfern Sagen noch in weitfen Xreifen
vborhanDden.

ber 10 jagt INan, baben Denn DIP KXatholiken beufe nichts AWicdhkigeres &
fun als fich mit Den Hdeovlogien einer leinen Fänzergruppe be{chäftigen
UunD allenfalls mi£f „einigen {nobiftifchen Zufhauern” ipie InNan böHnifch
Läcdhelnd hinzurfügt, eufe, Da Die legten Srundlagen Der Aultur ÜDer-
haupt ge ISenn ?l pin nebenf{ächliches, peripheresen ban
Delte, 10 Fönnfe INan vielleicht 12 HBeftrebungen unbeachtet laften ber

i{t nicht 10 (Ss DanDdelt fich IDenn IDIE richtig en in Der S af Dinge
DDON zenfraler HBedeufung. (Ss gebt { OLießLich PiIn wefentfliches OGfück unjerer
Jiten{henformung UunD unjeres Bildungsideals. Sg hanDdelt Darum, iDie
MIr DEer S$rage iteben Den QaAaNzen Htenfhen bilden, Der Doch Geele
unD $2.ibh ÜL, DDLE allem aber iDIie IDIr Der Cinorönung DPes NÖörpers in
unfere SGefamtper{önlichkeit gelangen bermögen, Die Der echten Ddee DD  =}
HMNitenfchen rtT%7 vollendetiten enf{pricht.

Aufgabe Diefer Aeilen fann unD mi nicht jein, DIie vielen efl  en
VDrobleme, Die 12 InDDerne Bewegungskultur aufmwirf£, behandeln. %Jas
muß Im Xreife Der fänzerif{chen Sachleute unDd Der thefen ge  en Hier
Dagegen hbandelt Darcum, rubig unDd nüchtern Iefen UunD Sehalt Der

Zanzkultur in ibrer pädagogifchen HZedeufung mwürDdigen.
83ir en in Diejen Dingen Dank Der torfichreitfenDden CEntwiclung heute

Elarer, als noch DOLE Yünf bis zehn Sahren mööglich IDAL. mre 1905 bat
Der Berfaffer Dief{es ur]aßes wmobl als eriter Katholik erfucht, Den viel-
geitaltigen S$ormen Der Heftrebungen OStellung nehmen. ($gs ge{hab
in Der Aeitfchrift „Schule UnD Crziehung“ in einem Auffaß „NRhytHmik unD
Crziehung“, Der au ch als ConderDdruck in Drei Auflagen r{chien SJie Hao-
fi|cqhen Berhältniffe Der Damaligen Aeif machten pine Zegmweiflung ebr wer.
Sn DEr S$reuDe, Yrteuland entDerkt haben, aglaubte Die Sanzbewegung DDer
Die NRhythmitk, bie jie jelfach nannfe, einer Revolution Der Sefamft-
erziehung Tühren Fönnen. les DaSs bisher ge  en IDAL, erfuhr nicht
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felten ar Ablehnung. %Jie imperialiftifdhen STendenzen Der ©chulen DPL-
itiegen 1Q mebr als einmal ® Dem ©a Daß NULr DDN Der Hhythmik aus Die
CErziehung geleiftet werden Eönnte

Dazu fam, Daß auUsS Der untklaren nıuDer Zeit nach Aeltanfhauung
Deraus Die meilten Der verfchiedenen Hichkungen glaubfen, ibre Criftenzberech
figung DaDdurch beweifen müfljen, Daß jie PIN meltanfHauliches Sundament
aufzumweijen bermÖöchten Olan machte ielfach bei Der In  en Dbilofopbhie
Anleiben anthropo{opbifche unDd theofopbhifche Otirömungen {(pielten eine nicht
eringe olle Ylan gebärDdete I Daß nicht jelten Der Sindruck enfitanDd
Der moDderne Sanz fei Der rolgerichtige Ausdruck Diefjer pbilofopbifche O©yvfiteme
C)) enfi{tanD Das 3Bild berzweigfen, Dr£ rait unentmircbaren Bertnüpfung
vielfältiger Zeltanfhauungsfiyfteme mif HZewegungskultur, Das nicht wenige
KXatholiken bedentklich timmfe

%Jarüber binaus erhob ein bedeufenDder eil Der ©hulen ein itart
efonfes Bewußtmachen Des X örperlichen AU M CunD)a ibrer rbeit uUnD
beidhmwor Damit Sefahren berauf Die nicht felten völigen Aerwirrung
Der men{chlichen Derfönlichkeit führften AUnDdere glaubtfen, rein DDN Der AÄithetik
auUs Die {cmierig{ten oebens- UnND Yltenfhbheitsprobleme Löjen Zzu FEönnen
Srinnert InNnan verner Daran Daß nicht jelten JeENE reinen Srenzen mißachfef
wmurden, Die Durch Ccham UnD ©ittlichteit gezDgen in0 Daß INan am DiTeN-
fichtlich eginer neuheidnifchen SClactkultur Worfchub leittefe, {0 Darf INaAaN
nicht Darüber munDern, Daß weiteilte KXreife Der Xatholkifen pin grunD{äßLliches
„NoN ausiprachen

Yn Diejer gärenDden UnD unflaren Yage nahmen Die Deufichen unD Öiter-
reichi{chen HifhHöfe in Den bi  DTrLIeEN Veitfäßgen unD IWeifungen zu DPL-
IqieDdenen moDdernen ©ittlichkeitsfragen DD  i re 1905 auch zULmi
Otelung Sbhre Hirtkenpflicht gebot ibnen, Die Katholiken 44  ber Die Sefahren
Der Zeit aufzuktflären Oie in rolgenden Cäöäßgen

„Zzu einer befonDderen Sefahr ivderDen hbeutfe ur viele Kreife 1IP (ogenannten
chythmi  en Schulen Sin großer SFeil Derfelben gebht Den Srundfägen
auf pantheiftifche materialiftifche DDEeLr LEeIN ü{thetifierenDe Hdeen zurüc
ASielfach fieht Iiman in Der NKhythmik Das ANbeilmittel Der Erziehung DDEr
leiftet theoreti{ch DDEer prattifch Der YCacgtlkultur unDd Der AHbitumpfung
DPS CoOamgefühls WBorfchub SJa ©CHulen Dem qOriftlichen O©ifttfen-
geje ZzuDiDer {finD müfjen le abgelehnt werden, UND Katholiten Dürfen
in jie nicht einfrefen it Dieter AMblehnung joll ie Aerwendung einzelner
einwanDdfreier chytbhmifcher Übungen beim Zurnen nı  ht£ gefrojrfen werDden .. 1

Y)tan Dat au  IS Dielem Veitf{aß eine prinzipielle AHblehnung Der unD
Der moDdernen Hewegungskultur überhauptf berauslefen wolen YSenn INan
aber ufieht 1D erfennt IMAan, Daß DIie 26lehnung chythmi  en
©Schulen gil£, Deren antitatholifche Tendenz Flar gefennzeichnet DiCrı %Jas
Dle aber, Das ficH i Der Damaligen eit erit unklar beraushob, IDUrDe nicht
NUuL nicht abgelehnt, onDdern bejahtf.

* VBal Dazu Das Buch „Ulm GSitte unm G©ittlichleit, ein RÄommentar Den bi  en
Yeit{ägen unDd Zeilungen“ Düfeldorf 1926
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Ynzwijcdhen iit 12 KXlärung DPS aDS Wweifer Torfge{hriften Dazu baben
einige Unterfheidungen wefjentlich beigefragen, DIie ZUM größtfen eil aus Der
Tanzbewegung jelber bervborgegangen inD

Yltan Ffam in iteigenDdDem Nlaße Der Cinficht Daß JeENE mweltan{Oauliche
VBerquicdung, Die DDN manden Sanzfchulen obhne 3 weifel behauptfet uUunDd als
unerläßlich befont wurDde, nicht im Zefen DeS Sanzes begrünDdet IDAL., Ytan
fanD, Je weitfer INan torff{chriff, 10 mebhr, Daß DIE alle Fünftlerifche Hal
{Uung, 10 auch Die fänzerifche zu UND zuleßt auUusS Der echtfen natürlichen
NienfHhlichkeit erwächft. He LEeINZLT Diefe Itenf{hHlichkeit vorhanden Ur I€ {itärter
e in inDrer Sänze in einen erhöbten uftand gelangt € mebr Der en in
Der Sage {t ein NNEerCLS n ganz errüllenDdes UnND erı HüffernDes Srliebnis In
Den Sormen men{jcOhlicher Daritelungsweifjen auszudrücen ein 10 voll-
DMMENELES KXunftmwertk IDICD geboren Daß Die Sebärde, DIie K örperbewegung
Nittel zUMM MHusDruck jeelifcher Erlebniffe fein Eönnen, iit unbeitreitbar

Um Flar en eufe gebt f D  e unerläßlich eine Ckizze Der
moDdernen Beftrebungen biefen San mMuß fie natürlich in Die päDdagoaifche
Sej{amtbewegung unferer »eit hineinftellen, aus Der fie ja eginen AHusfOnit£
bilden

Geit Hoyfjeau vberifummt DEr Kufr „Zurücg ZULT Nafur!“ nicht mebr Er en£-
häalt {rDBß aller Derzerrungen unDd alfchen Heimengungen viel (CEchtes als
Daß INan iDn überhören DDEL ralfcher uUnND überfriebener Anwendung
auUS Der Y Splt ichaften Fönnte Ylan braucht nicht & leugnen, Daß bisweilen
auch Die Katholiken auS Der fiefen ©orge DDOE einer Snfektion mi€£ Dem Sifte
Der Lheoreme Kouffeaus in Ter apologetifchen Abwehr mandcdhes DDN Den
echten I8sertfen Yebre übderfahen Und Doch muüßten gerade jie TÜr eiINe?
Dädagogik VBerftändnis baben, Die Den Sejeßgen Der YCatur, ipie jle Der O©chöpfer
geivolt bat nach{pürt unDd jie ibrem innern goffgewollten Aefen enfipreQhenD
möglich{t LeIN AULKE Betätigung Ffommen Läß£

MNlächtig regt fiCcH in Der ganzen Y8Spl£ Deufe Die Hefinnung aur Diefes „Zurüc
zUT SCatur Sewiß iit auch unfern Fagen noch telfach mi jenem MHber-
glauben DDN Der ab{olufen Süte Der menf{chlichen Statfur verflochten, Defjen
Salfchbeit IDIE Sag Ur  444 Sag eigenen oibe unD In unjerer Umgebung 1D
ragi{ch erfahren i{t erperimentfell 10 ermwiejen IDIP Der furchtbare ADn-
FLIE wijcdhen Seift unDd STeifch Der eine geradlinige Cntfaltung Der nafürlichen
Anlagen immer mwieDder bindert UunDd geraDdeziu Dermwirr£ Durch Den Slauben

Die finden Diefe Dinge ihre SrElärung I8senn iIHNan aber GgeENAUET
zufieht 10 {pürf IiNan DOCH Deutlich Daß jene große infernafionale CErziehungs-
bewegung, Die den Kur „Zurüc AUTE ICatur! erhebt IiDeNn jie NU®L auf Srrtum
aufbaufe, nie DIie HZedeufung UnND Gtärke erhalten bätte, in Der jie eufe 10
imponieren DDL ungs

U$ias inan eritrebt Läßt in einigen ISorten {agen (&Ss Fommt Darauf
1e KXräfte, Die im Rinde fichH {pontan » AUT CEntfaltung Fommen ®

Laffen, mÖöglichft rein unD ungebhemmt. %)Jaraus ergibt TÜr Die Crziehung,
Daß ibre MNlaßnahmen, eien anregenDe, bemmenDde DDer verbefjernDe, erit

O1 *
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einfeßgen follen, iDenn jene KXräfte allein nicht ausreicdhen. er Erzieher mMuß
Liebevoll in Die Ytatur Des Rindes bineinverfentken. SEr mMuß efs In e

bineinlaufchen , immanentfen ZHacdhstumsprozeß aufzuipüren unDd
iDm möglichft volltkommen anzufchmiegen Sr muß en, Daß Die Eindliche

Derf{önlichkeit Drgania Daß jeDes inD feiner inDdividuellen (Entwick-
Lungslinie tolgt in Der Die allgemeinen Förperlichen unDd geiltigen Z2achs
fumsgeleße Die eigenartfige DCM Diejes Rindes auspragen „Herfrühung
ND WVerfpätung finD beide gleich verbängnisvoll %Jas „Drinzip DD  =1
leinften pädagogi|chen Xraftmaß“ erbält PINe? GQans zenfrale HZedeutfung

©olche £thbeorefi Cinficht bleibt aber unfruchtbar, jolange IDILE nicht
wifen IDIe DesS Aindes CEntwiclung verläuft Und Das i{t PeINe iDeifere Derf-
volle (SrEenn£nis, Die 11nNsS Die Neue pädagogijche Hemwvegung (chen£t GSie
net UnNsS nicht NUL theorefifch (onDern auch prafti Die Augen rür Xräfte

ND SGefegmäßigkeiten DIie wiIr lange Deshalb nicht erbannten DDEPLE aUS-
legten, eil IDIE Das inDd mi Den JlCaßitäben erwachfener Yltenfchen maßen
unDd Uns Damit außeritanDd jeßten ibm wirklich gerecht werden
an bat Derarfige rür Die CErziehung 10 nofmenDdDige Auffchlüffe lange »eif

allein DDON Der erperimentellen {(ycdhologie PriDArCLE Gie bat wertvolle Hei-
Dazu gelieferf DIie Dem PDädagogen unentbebhrlich NinD ber Die 9)10P

thode Des Erperimentes bat Doch UNfer Der rür Den Dädagogen iqOmerzlichen
Befichräntktheit &$ leiden, Daß jie Yebensvorgänge i{olieren muß 1e über{ab
DDEL zerfcOnif£ gar JeNne taufenDrältigen infimen UunD zarfen Säden, Die
zwif{chen Dem Au unterjucdhenDden Yebensvorgang UunD Dem gejamtfen OGein
Enüpfen

%)Jie Neue Dädagogik ziebt Die rubhige HZeobachtung DPS ge{chuklten, DD  }
pädagogi{cdhen (Sros erfüllten SErziehers jener efiva Eünftlichen Urt DPeS Er-
perimentierens DDL OGie glaub£t mi€ genialer Ynfkuition Das Iefen unD Die
Entwiclung DPsS Rindes icherer unDd umrajjenDder begreirfen Fönnen als
mi€£ irgend epiner anDdern JItethode. Daß lle bier Sefahr läuft einjeitig
wverDden, eg auf Der Hand

2  nı a <  <

Snfolgedeffen en wir eINe? NEeUe Itp a D i} enfiteben, Die
almäblich DDN Aerftiegenbheit Defreit DIie In jedem Xindergekrigel PeINe
geniale KXunftleiftung ja ber jedem inD finDd geitaltenDde KXräfte DDL-
hbanden, Die IDIE lange vernachläffigt baben %Jie NEeUeg Hemwegung pür ibnen
nach UnND baf Aege gefunDden, e in DurchHaus nafurgemäßer Sorm aEBfi-
bieren O©ie futf Das nicht Das inD AUum Künftler madchen, onDdern
1e ibm DDN Dff ge{dhenEkten $räfte, Die vDiel reicher ND itärter finD als Die
Crwachfenen glauben, In Drgani{chem Iachstum ZUT Entfaltung bringen
O©ie glaubf 10 umrafenDden CEntwiclung Der Eindlichen Derfönlichkeit
5 Dienen, Die INan als nafurgemäß uUunD fofal böchften Oinn bezeichnen
Fann

YWcan irD Das bisber DDN Der Hewegung Seleiftete nicht Ü Der-
{qdäßen obmobhl uns Mrbeiten ganzer Z5olEsf{chulklaffen, al{o nicht bloß

SJer errajjer Diefes ur]aßes bat über Diefes Drinzip in jeiner Schrift %)Jie Jtontefjori-
methode unD Die Deutichen KXatholiken (Düffeldorf eingehenD gehanDdelt
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©pigenleiftungen, befannt finDd Die die Pädagogil Der WVorzeit r  Ur  n einfach un-
möÖöglich rElärt bätte (Ss bleibt gemwi DPS Sraglichen uUnND VProblemati{cdhen
noch San iCD jeder Iacdhprüfung unDd evenfuellen RAorrektur
Durch anDdere, Z erperimenfelle Jltethoden, Yreuen. (Ss iIt aber Fein1
Seichen ur Die Beftrebungen, Daß auch erperimentelle Mrbeiten immer
mehr Die NRichtkigkeit Ter Sejamtauffafjung bezeugen.

%Jas Ent{hHeidenDde Der Beftrebungen liegt arın, Daß große SrunD-
prinzipien jeDer VDädagogit, Die DOL allem unfer Der Herr{hHaft PiINPS rafiD-
naliftifcdhen Hntellektualismus vberloren DDEer DOCH in ibrem mwahren
Oinn nicht mebr erkannt wWDDorDden uu wmieDder in Die zenfrale OStellung
einrzücen, Die i)nen zuEommf.

o  eg

U8$Sas Wwir DDON Der u nfter3iebun_q m ali_qemeinen {agten, Das Difenbart
eindrucsvoll auch aur Dem Sebiete Der X örperbildung. S (ceint uns Ur  AaA
weifere KXreife DDN Hnftereffe jein, einmal Heifpiel DEr KXörperkultur-
ewegung, Die bisher uUunfer Diejer RKückficht DIE Au wenig beachtet mwmurde, zu
zeigen, Daß Dinge banDdelt, mitf Denen INan Im Huterefje Der
pädagogi{chen Sef{amthaltung ern aquseinanDderfeßen muß

m Elariten {Heinf uns Das pädagogifche VDroblem Der A 3 Symnaftit”
RKRudolf v. CLCaban in jeinem ZBuch „Des S@indes Symnaftit unD Zanz” *
erfaßt baben Auch egine Darfitelung E noch mitf mand)em verquickt, IDAS
uns unf{ympatifch iit UnND IDAaS IDIE geraDdezu ablehnen müffen GD 1 P

2 0 weitgehenD rür Jlactübungen e1In. (Ss finden be iDm Stellen, DIie
aur eine pantheifti{ch anmufenDe Zeltan) hHauung bindeufen, unD ähnliches.
Sn vielen Duntkten finDd Die VDroblemlöfungen noch nicht in Die legte begriff-
liche $larbeit gehoben, Die Ur  x Den Dädagogen unerläßlich UE ber Saban
iit pin f£refflicher Heobachter, IiDeNnNnN auch Poin ©yftematiker iIt %)Jie
ethifch unDd weltan{chaulich bedenklichen Dinge {pielen in jeinem Hu IDENN
man auf Den Rern Nebt eine nebenfächliche olle.

%Jie bisherige Symnaftik giIng DD  3 erwachfenen NMNlenfchen au  A Oie {ab
infolgedefjen Im @inDde Den „Erwmachfenen minlature®. ber Den Ginn DEr
Symnajtik berr{chten Die größften MNleinungsverfhiedenheiten. Jticht NULr DIe
Jltethoden berf{chieDden, {onDdern IinNnan itrebte DDE allem au c ebr DPL»

jedene 3 ivercke leje lagen 2 6) 10 Wweif auseinanDer, Daß aur Der pinen
Geite PiInN ralt ausf:  eßLiches Befonen gefundheitlich-Hygienifcher Sefichts-
puntte hbervorftrat, währenD auf Der anDdDern O©reite Die Symnaftit Dem reinen
KReich Der KXunft einverleibt MWurDe.

Hier {eßt RXabans Mrbeit eInN. Sr ipricht Den lapidaren ©a aus . „Symnaftit
ilt nicht Tanz“” 18) Mar bedienen {i beide Sruppen Der KXörperbewegung
Feiner aQuBern Hilfsmittel. ur beide it Der KHaum Das Jltedium, in Dem tie

enffalten, bei beiden arbeitet Der örper lediglich mitf eigenen KXraft-
quellen. Tommt Der HZemwegungsimpuls DDN außen, efiva DDN Segenftänden,
10 baben IDIE weDder reie Symnaftik noch Tanz (94)

„Unter Zanz verftehen IDIE eine Runft in Der abgerunDdete YsSprfe mit
Der men{chlicdhen Hewegungen Dargeftellt werDden. (Ss banbg[t beim

Staling, Öldenburg D,
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FTanz immer o  s KXunftwerke, Die figürlich eIN Sanzes Daritellen In Der Sym-
naftiEk bingegen hanDdelt jelbit Dann, IiDenn Übungsfolgen ausgerührt
iverDden, Die als zujammenhängenDdes au gelten Eönnfen, NUuLr Die
Zufammenfafflung jolcher Hemwegungselemente, Die einem DbejonDdern prat-
fi{.hHen » wec dDienen Diejer 3 wec it bei Der S©ymnaftik Die Stelung DeS
Xörpers, Das Srfennen unDd Beberr{chen DPeS Kaumes {omwie Der chythmi  en
Sefege DIie Die men{chlidhen Hewegungen Diffieren 98) Sanz uUnD Sym-
naftit tammen er mobhl aus Derjelben Quelle, Der immanenfen men
lichen Hemwegungsenergie O©ie unfer{hHeiden aber efwDa ipie Die Srammatik
unDd ein Sedicht, Das Der MHusDdruck Der Geele i{t 19) er STanz Fann injofern
eine „Überhöhung Der Symnaftit“ enannt werDden.

Yltan tiebht IcOhon au  ISı Diefer Um{Oreibung, Daß wifchen Oymnaitit unDd
Zanz fießenDe Srenzen beiteben, 1e verftänDdlich er{cheinen en Daß
an jie nicht immer ar1e Dazı Fommt Daß au ch anDdere Hetätigungs-
tormen Der KXörperkultur mi£f Dem IDAS Die NEeUEZ Hewegung mill manche Be-
rührungspuntte baben (&g finDd DOE allem Das Surnen Der ©Sport unDd
Der arfstanz (Erit pine fierere HBefinnung auf Dr Zefen Läßt
Den IsSerf Der „eigenflidhen Symnaftik” Deutlich iverDdDen

ber Das S verbreitet Qaban nicht Des näbheren %)Jie heutige Sorm
Des Surnens mweicht DDN Der urfprünglichen dee, mwie jie DIie 3  ater Der Surn-
beivegung, Suths-Nikuths Sabhn unD anDdere en ftarE ab (&g beftebt IDP-
fentlich in 2 wedübungen einzelner KXörperteile, DIie borge{chrieben find
uUnD Die eratft reproDduziert iverDdDen mujen leje Übungen inD Srei- DDEL
Seräteübungen %Jie Seräte finD zumeift Abf{traktionen wirklicher Segen-
itänDe, Bäume, Siere u{ (Ss DanDdelt alfo 4800 abfeits DDN Der
Itatur verlaufenDden, rafional aufgebaufen IWeg Der partielen KXörperübung
Stiemand itD beitreiten, Daß Pr jeine Hedeukfung als eiLfattor Der Körper-
(Oulung bat ber 10 lange Fann als iDeale DCMm Der KXörperbildung
nicht angeiprochen wverden, als Die Ntethode Der Xörperbildung ® fein
vDrgibtf Die innern HZewegungsgefeße DPeS Mienfchen nicht berückfichtigt UND
Der inDdividuellen Cigenart Des einzelnen enfchen Peinen Kaum gib£

Suths-Niuths Habhn UunD l  4  bre SreunDde Datten Das Surnen eginen
veichen Xranz mannigfachi{ter Übungen Yreierer Seftalt eingebautf Sormen DPS
Qaufens Des O©pringens DPS Keigens ND Boltstanzes) unD 10 Dem S 0>
falitätsgedanken UnND Dem nDdividualitätsprinzip KRednung Heute
erfennt Inan immer Flarer Die CEinfeitigkeit DPes Furnens, Die Dei un$
zweifelsohne Uunfer Dem SESinfluß rationaliftiicher Ötrömungen (D itart en£-
wicelt bat QSSir befinden uUuns miffen in einem Auflocderungsprozeß SEr be-
gann mitf Dem Cindringen Des idhmwmeDdifcdhen S urnens in unfere bisberige S urcn-
DPrakis Sr ranD eine {tarte Unter(tüßung in Der Yeichtathletit unD mWurDde be-
jonDders Eräftig DD  ={ ©port beeinflußt

Nan bat Den ©port Die ISirtuofität DPeS O©pieles genannf unDd ZIDAC
eine immer torf{chreitenDde Sr biefet rür Die Betätigung Der individuellen
Cigenart Des Nienfchen größeren “KHaum als Das er Feilbewegung
vorge{chriebene Surnen Sr erfaßt auch in mandhen {einer Sormen mebr Den
ganzen Jilten{chen als Diejes ber aQu c bier iit Das VDroblem Der Dfalen UND
individuell geftalteten Xörperbildung nicht nDe gedacht Aegen Der ibm
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innewohnenDden NSerfe irD Der ©port niemals aus Der KXörperbildung DEL-

Drangt wDerDden. ber allein Fann nicht Die idDeale KXörperfchule Ddarftellen,
{hon eil auch nicht auf Den innern Hewegungsgejegen aqufDdauf, {fonDdern
DDN üußerer » mwecleiftung beitimmt ff or allem aber egshalb nicht, eil
@L, wie AUM eil auch Das Surnen, Durch einen {Ohlimmen SeinD in {einem
inneriten Rern bedrohf iit Durch Den Niettkampfgedanken unND zumal Durch
DIie HÖödhftleiftung. Xaban {agt arüber freffenD 90) „(Es IDICD (im Sporf)
Der nüchternite, einfachfte 2Beg ZULT (Erzielung einer infenjiven Handlung Gge-
wählt nicht aber berückfichtigt, DD Dieje Bewegung gleich au ch Dem X örper
Dienlich . Daber Fommt e Daß bei ber{chiedenen O©portarten C©hHädigungen
Des Rörpers möglich find Daß eine Überanftrengung in Der Atbhletit Die
Herztätigkeit ungünitig beeinflußt, auch bei gemwifjen Xamprarten Die JI Sg-
LichFei£ DDN Unglücgsfälen grLoß t, IDel ielfach Die Crzielung DDN

Retforden UND nicht ge{undheitliche Übungen DPeS Den befreffenDden O©port
Husübenden hanDelt. ine Anzahl DDN {porftlichen Übungen bat rür gemwi{fje
Körperfeile eine Überentwiclung ZUT Solge, währenD Die Ausbildung Der
anDern bernacHläffigt irD Dieje Ilachteile barften teilweije auch Dem Seräüte-
furnen %Jas Seräfefurnen hat in jeiner gansen Anlage DDN ©port
UND O©piel, wenngleich bier {hon DIE itärfere Bedingungen iIm O©inne einer
Bewegungsgrammatitk vorhbanDden find.” Daß Der Spielcdharakter DesS ©portes
Durch Den überfriebene Wiettkampfgedanken zerItör DiICD, Zeig -  —>{ Deutf-
ichften Die ImMmer weitfer un  — greifenDe bedauerliche Er{ heinung Der Ye-
cufs{pieler, Der „VProfis” Ur  A Die eine beitimmte Mr£ Des ©portes Xeobens-
berur gemworden E

YiSeit mehr aber als Das (hmweDdifche Surnen, Yeichtathlefik UnND ©port
a  en Die ver{chiedenen ASerfuche Der 100 gymnaftiichen DDEer
en ulen Dazu beigefragen, Die itarre Qinie DurchHbrechen. %)ie

Ausgangspunkte Diefer Beftrebungen finD berfchieden. Sinmal IDAL
DDLEK alem Die ©orge Den gejunDden KXörper, beijonDders TÜr Die Durch Die
heutfige unnatürliche 3ivilifation 10 {ebr bedrobhte Srau, Die nach einem
Dem SefamtEörper gemäßen Cyitem Der KXörperbildung AHusfchau balten
ließ UnND Die Der (Srtennfnis rührfe DaB sSrauenfurnen anDers jein mü  jje
als “Niännerfturnen. %Jie NEeUEZeLE VDbyfiologie Deitätigt immer mebr Die Richtig-
Peit Diejer CEinficht Beß Menfendie k). (Sin anDderes S  al IDAr Die
IMWabhrnehmung, Daß zwijchen JICufiE unD KXörperbewegung » ufammenhänge
befteben, Daß ein 100 „rhbythmifdcdes X örperbewußtjein (omwobhl Der voll-
nDefen ReproDduktion mufifali{fcher Kunftmwerke Den eg ebne, mie au ch Die
Srundlage Yür werfvboles Ymprobifieren Da 10 Das ©chöpferi im
Hlenfchen wach IDerDe Sacques e) Heide ©yviteme UnND
Die idnen naheftanDden, Orangen aber noch nicht in Die legten Tiefen. Bei beiden
berr{ichten Die 3wecdgedanken, Der bygienifche DDer Der mujfitali{che, noch ZUu
itarE DDL.,

Crit als B ode Der DDN Dalcroze berEommt, im Anftchluß pbilo-
DP Erörterungen DDN Xlages, il um eine Flare O©cheidung DDON
aff unD mu mübte, unDd als e 9 iDIie In alem VYebenDdigen, 10 auch im
Nitenfchen nicht Den abgehacten aft Der NMNlafchine {ondern Die MießenDde
Bewegung DesS NR hythmus entdeckte, Fam InNnan pinen bedeufenden Schritt
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weiter. %er Blick WDurLDe nun auf Den Xörper uUunD feine Sefeße {elbft gelenEf.
KHoDde {Oreibt Die programmati{chen ©öäßge ! „Sür Die S©ymnaftik Darf NULr
einen Ausgangspunkt geben, Den men{cOlichen Rörper.. Das Aiel beftebt.
in einer {yitemati{cdhen Cammlung DDN fi Hemwegungen, ipie lie jedem
Fräftigen UnND unvderdorbenen Örganismus eigen jinD S Die Hemwegung
einNesS KXörpers cichtig, {0 itell£ Der elementfare MHusdruck unD Das ibn bDe-
gleitende elemenfare Sefübhl ohne iwDeitferes e1INn.

ISlun beginn£f Die Diskuffion n  ber Das, IDAS richtige ‘J3etvegun@ it &Sg
weif, tie in al ibren Jerzweigungen vberfolgen. Jitan fah {(hon bald,

Daß jie auf Dem ZIege eines rafionalen Qernens, Das DD  =| ©yf{tem ausgeht,
nicht zu erreichen jei Ycan mußte Durch ge{chictte Übungen Das HZ emwußtfein
unD Das Sefübhl rür Die KRichtigkeit Der Hewegung wachrufen. %)Jie Jlteinungen
Darüber, auszugehen fei, ver{chieden. KHald IDAr DDLEK allem
Der Atem, Der in feinem Yreien frömen Srundlage unD Ausgangspunkf jein
follte (z Schule ofhe UCg), bald Die rechte BZeziehung DesS Sef{amt-
FÖrperS zUm Ccohwerpunkt (z e) bald 2ine KXombination ver{chiedener
törperlicher SLemente (z D)

KBei vielen Diefer Heftrebungen wWurde ein iyftematifches ZHewußtmachenDeS „Körpergefühls“ als nofmwenDige Zorausfeßung ur  HAA Den Erfolg angefebhen.%)Jamift iDurDe ein eben{o untklarer ipie unfer Umftänden bedenklicher Saktor
in Die Heftrebungen eingerührf, Der manchen rubigen BHeobachter mif
©orge unD 3urüchaltung erfüllte. Hede Hewegung berubht, iDIe IDIE aus Der
Piychologie wifen, im mwefentlicdhen auf Den ir zugehörigen Einäftbetfi  enBildern. Diefe HinD NULr zUum Fleineren eil an  aulicher AUrt Gie fragen in

vielfach Sefühlstomponenten, -A56) Nustelfpannungen, Sefühl Des Sleich-
gewichtsfinnes u{ Mus all Dem vef{ultiert Der „Körperfinn“, Der Die Bes
mwegungsgrunDlage bildet. %Ja bielfach berkümmert UnND berbogen ift, muß
{ein Aufbau eine Der wichtiaften Srundlagen Der KXörperkultur jein.Diefe BHemwegungsgrundlage bat nichts fun mif einer weichlichen unDd
wächlichen Sefühlsdufelei. Oie unfer{cheidet Flar DDN Dem, IDAS mancheDer Schulen KXörpergefühl veritanDden, Das in einem wobhligen Kiejeln
Durch Den Sef{amtEörper unND ühnlichen unge{unden Sefühlstompleren be-
beiteben ol Gemwiß IDICD DEr X örper, IDenNn in allem „In Urdnung
ift”, wobhlfübhlen, aber i{t jene MUrft DDN jelbftverftändlich unaufOringlicdhem
Sohlbehagen, Das einen 10 FEöftlichen SCSinfOhlag in unjerem Hemwußtfein bildef,
ohne itörenD wDirlken.

Henes raliche Hewußtmachen Des X örpers aber iDie alles {tarte
Herausheben DDN Seilen DDEL Feilfunktionen iIm enfchen Die Sefabhr Der
Überbetonung miftf %Jannn baben IDILE aber {Ohon nicht mebr mit Der
Cinordnung DPS Xörpers in Den Sef{amtmenfchen fun, onDdern mif€£ einet un-
gebührlicdhen Herr{chaft eINPS Seiles 44  ber Das Sanze. Dazu beitätfigt Die (r
rabhrung, Daß Hefürchtungen, Die InNan theoretifch ableiten Eönnte, leider nicht
jelten einfrelfen. Hei DEr VBerenüpfung aller CSlemente M Hlenfchen
UnND bei Der ASerbindung, Die DDOLC allem auch zwifcdhen Den einzelnen Sefühls-
ipbären Liegt, Fommen bei einem {ftarfen Srleben Des Xörpers leicht au ch

vfhmus un KXörpererziehung (Sena
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mebr als Das gewöhnliche Körpergefühl DaAS Heftreben baben, ficH aUS Dem
Sejamtorganismus 5 Löfen unD, Da jie ganz elementaren Triebridhtungen
enfi|tammen, einer abfoluten Herrihart Fommen. » wijdhen jenem weich-
lichen Körpergefühl UnND einer gefährlichen Srofik eitehDen Brücken.

ANmöäbhlich fraf iImmer Flarer Tage, DaßB im inD UND im unverbildefen,
primitiven NMienfchen DIie e{uchtfe „richtige”, alfo nafurgemäße Bewegung
finden iit Jla mandhen er1uQmen UunD Yrırmwegen begann Inan nNun Diefe
„natürlichen“” Hewegungen {tuDieren unD in ihnen Die DDN Der SCafur {(elb{it
beabfichtigten Bewegungsabläure z entDdecen. GD Pam INAan einer viel
Flareren (Srlennfnis Der »iele unD Srundlagen Der „reinen Symnaftit.” br
el iIt nach Der ©aßung Des eu  en SymnaftitbunDdes *! „eine Xöürper-
(Oulung, DIie Den K örper in jeinen Eonftruktiven UnND bifalen Kräften bildet
unD entmicelt und iDn 10 Zum SFräger nı  qht NUuLr leiblicher, {onDdern auch (ee-
li{cher UnND geiltiger NSerfe macht.”

ISSir mwiefen {hon oben auf mandhe ungefFlärfe Sragen in DEr „reinen Sym-
naftit” In, Ddie aus ibcem Anfaßpuntkt ergeben. ber am it ibre Dro
blematik nicht [0)0)

ine vbernünffige Rörperkultur mMuß felbftverftändlich auch Die 100 3 wedd-
bewegungen in ibren KRahmen aufnehmen, Denn Der KXörper {oll Ja nicht NUL

Yrei DDN innen Deraus DDEL in reitlichen OGfunden DPeS SXobens fi befätigen,
fondern als Hnftrument£ Der Geele in Den Dienit DesS Altags geitellt werDden.
%Jie „ANtagsbewegungen” ÜinD ZUM großen eil ohne 3 weifel DDN Der 3mwec-
müßig£tei£ DPeS CSrgreifens ]D Dikfier£ 88) Hier Öffnen fichH ereifs zwei Aege,
DIie Die CErziehung aur Den Srundlagen jener baupt{ächlich DDN innen Deraus
gewachjenen Bewegungsfähigkeit be{chritten bat Ycan Fann Die Xörper-
bilDdung Haupf{ä  ich auf Dieje 3wecdbewegungen abftellen. %)Jann wiICD iIndad  —x

Das Chwergewicht aur Die ege gebunDdener HZewegungen legen. )ltan
IDIC Daher 98) „mebhr ZUME Ördnungsfkurnen, jei mit DDEL ohne Serät,
DDer jolchen (portlichen MHußerungen greifen, Die Die Hewegung bänDdigen
uND befchränken” nDders IDIE Die Symnaftik geitalten, IDPNN jie DDLK

alem „auf Entfefjelung unferes Bewegungsempfindens” ausgeht. GO©ie IDICD
Dann tolgerichtig Der gebunDdenen Die reie HBewegung be{onDers efonen
s IDICD Yreien O©pielen ND DDEIE allem „Srei-Ubungen“ KHaum gegeben iDerDen.
Zarunter {ind In Diejem 3ufammenhang nicht Die Im Surnen berwanDdfen
tommandomäßigen „Ruck-Zuck-Bewegungen” berftehen, {onDdern in chuth-
mi{ches Abwechfeln efiDa zwijdhen O©pannung un S öfung, 2zmwif{dhen Cchmung
unND NRubhe mwie Den inDdDividuellen nneren Bemwegungsantfrieben enf{pricht.
Ielcher Der beiden Iege im SESinzelfall gemwählt iDerDden foll Dafür tebhlen
UnNns vorläufig noch gültfige SXaban (agt (28 IDIE bätten noch Peine
tlare Sorm, Die eingebürgert babe vieleicht jeien auch Die ypen UunNnD
Yebensbedingungen Der Nlenfchen ver{Hieden, als Daß ein einheitlicdher
Sanon babe berausbilden Pönnen. 3Sbhm {cheinf Daß in Der mit guf-
gewählten Sreiübungen (im alten SGinne) berbundenen Symnaftik ein 2Beg

Bal. Sr Hiltker, “Keine Symnaftit ® Berlin [0. S.] Heffe)
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zeigt,Der Der freien Differenzierung wi{cdhen AUtags- unDd Ausdrucdsbewegung,
Die wir m ©piel erleben, ent{pricht.

%)Jas ISorf „Ausdrucdsbewegung“ i{t vieldeufig Auch bier mußtfe Die Sr
rahrung erit wichtigen Unter{heidungen rühren Heute Läß£ Solgendes
{agen Sn jedem Ntenfchen liegt mebr DDer weniger itart entwicelt Der QO©inn
rür DOnNDel ILicht NUL rür jeine Dne Seitalt jondern eben{o rür Die
DNeE Hewegung %Die ©hönbeit Der HBewegung fann aber grunDd{äßLich in
einem Doppelten Ginn aufgeraßt iverDden (Ss Fann i Die Dn Die
Srazie, Die Cleganz Der Hemwegung in handeln, DDEer aber DACUmM, Daß in
Der Hemwegung in {QÖöner ge  DJjJeNer Sorm innere Crlebnifte ZUum Ausdruck
gebracht iDerDden. (Ss iit auf Den eriten Blick einleucdhtendD Daß bier zmwei
wejentlich verf{chiedene Dinge vorliegen.

“YNtan berfrift Nun vielfach Die Daß eine „richtige“ nafurgemäße
Bewegung nicht NUuLr ge{unDd jei, Da lle Den törperlichen KXräften voll entf{pricht
UND ie immer in Die richtige Tütigkeit jeß£t Daß jie nicht NUL eine vollenDdete
3 wecmäßigFkeif Da jie mif Eleinfter Xraft Die größte Z28irkung PL-

zielen DerCmMVOÜge, fonDdern Daß jie zugleich auch iQhön fei weil Der nafürliche in-
Dividuelle Xörperrhythmus in iDr ungefrübf ZULK Darfitelung Fomme Yenn
Diefe Auffaftung Zzufeilr€ 10 baben IDIr in Der STat bei Der „richtfigen He
Mwegung mif einem wicdhkigen Dunkt auch Der efl  en Xörperbildung &
fun, Der nicht NULr eine Sruppe DejonDers HBegnadeter, jondern alle Nilenicdhen
angebht %Jie ne HBewegung iCO Dann ein wertvolles JlebenproDutt Der
richtigen Hewegung

$Sie Der IlotmwmenDdiagkeit Die reie DDN innen FommenDde Bewegung
Den 3wecen Des Altags Dien{tbar zu madchen Cingriffe Des SErziehers
vbermeidlich {inD 10 erweift au c DD  - Otandpunekt Der auUsS eine
CEntwiclung, Die allein aus Den iponfanen men{chlidhen KXräften ge{peift irD
als unzureichenD Miehr noch als bei Den 2 wecbemwegungen baben bier Dratk-

Crfahrungen UnND nüchtferne Überlegungen wertvolen KXlarftelungen
geführf

Sanz aAanDers aber verhält mitf Dem KXunffttfanz. AHuchH er mMuß {elb{t
verftändlich as$ richtigen unDd Dabher ihönen Hewegungen i aufbauen. ber
Dar  in er nicht Sr mi es$ KXunftwert fein, mwill innere
CSrlebnifte in einer ge  Djjenen wohlgegliederten Hewegungsfolge ZUum Hus-
Druck bringen

(Sg IDALE pein großer Hrırtum, zu glauben, Daß JeDdes Tanzen in {Qhon
eine Kunft f Yeiemand IDIE efiva Den Sejelfchaffstanz DDPLE Den ASoltstanz
ohne PIfere als Fünftlerifche Seiftung aniprechen $aban jagt mitf Kecht 90)
„Das FTanzen it auch dDem CErmachtfenen ein gejell{haftliches Aergnügen,
eine Wbart Der Symnaitit, Die ins hinübergebht. Denfe
nafürlich nicht NUr unfjere beufigen DDer irgenD welche anderen Seife
unND Daartänze, i Denke De{onDers Die Keigentänze bei Den primifiven
Yölkern, Den KXreistanz, Der 10 DE au c DDN Sefang begleitet it

%Jen Sefegen Des Fünftlerifchen FTanzes bat Qaban mi€t Eifer NO Se{hie
nachgefpürf SCr Ze1g In jeinem Hauptwerk %Jie Nelt Des Fänzers“ ! Die

Ötuftfgart
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Beziehungen wijden Hewegung UND “Kaum auf. Sr {ucht in einem bis Ins
einzelne auggebaufen mathemati{dh-{tereomefrij{cdhen O©yftem, Das „Eriftal-
Linifch” nennt£, Die Seijege Der Bemwegungskunft aufzudeden. Sr baf in jeiner
„Chorevagrapbhie“” eine Bewegungs{chrift erfunDen, Die ermöglicht, Die Runit-
{(OhÖöpfungen DesS Tanzes in ter Sef{amtbheit feftzuhalten HND in volem Itach
erleben reproDuzieren, Da 1 mie man DurcH Die Dfen  r in Den OGfand
gejeßt wiIrD, ein mufifali  e$ Kunftwerk iDieDer [ebenDdig werden 5 Lajjen Sr
bat Dem „reinen Eanz”, alfo Dem MHusdruck jeelifchen Crlebens in reiner KBes
Degung, den 2Beg gebahnt unD Der Nufik beim Tanz eine feEunDdäre olle
zugemwiefen.

(Ss ijt bier nicht Der Ört, aur all Diefe Dinge na  x  ber einzugebhen. GOie q  ber-
{chreiten Die pädagogijcdhe Betrachtung, Die mwir anftellen wollen. Sg brauchen
Daher auch Die ungetlärten S$ragen, Die zweifelsohne nocCH in Yabans SGeDdanfken-
gangen  b liegen, nicht aufgeroll£ werDden. : STtIß B3 öhm C bat in {einen beiden
VSerfen „Sanzeunft“ ! UnD „Der Sanz Der 3ukfunft“ * fichH U, O, Der Aufgabe
einer Eritifchen Auseinanderjeßung mif KXaban gewidme unDd bemübhtf,
weitere Entwiclungsitufen DPeS Tanzes, Die xn  ber $aban binausführen, efiva
Den „reinen Snftrumentaltanz“, anzuDdeufen.

Worauf bier antommft, iit Die Se  elung Daß Die HBewegungen DesS
NNenfchen im Kaum ein geeignefes YNSYTittel jein Eönnen, Eünftlerifche (Srleb-
nijje ZUum Husdruck bringen. %)Jaraus ergib£t Y  Ur  hAd Die KXunfterziehung eine
wichtkige Aufgabe, Die bisher vielfach vernachläffigt DDer angefaßt DurDe
©ohöpferi KXräfte finD im Jitentchen vorhanDden, Die noch Der Crwecdung
barren. %)Jie Yrüberen Hemübhungen mn Den KXunfttanz, DIie großentfeils un
Das „Ballet” grupplierfen, rührften nicht iwDeifer. %er Sanz eritarrte in dDdem
$ ormalismus HND gemwifjen mehr DDeEr mweniger raffinierten Sechniken unDd enf-
vernfe DaDdurch Immer vDeiter DON e  er KXunft.

Qängere ei£ ja 10 auS, als fei eine ASiedererwedung Des wertvollen
Tanzes DurccHh DIe Hugendbemwegung UnNnD Den Yatentfanz erhoffen. HZef{onders
Die Hugendbewegung Qing mit€£ Hingabe Daran, Die alten A5oltEstänze, Die 10
Diel Cchtes unD Seines enthalten, mieDder lebenDdig machen. SCiemanD IDICD
Die ZSerDdienite Diefer jJungen NMNienfcdhen (qQmüälen, Die DDN Den Sormen eines
mwahnfinnig erofijiertfen, erotfi{hem CEmpfinden enf\prungenen jogenannfen „ M0
Dernen Sanzes” angemwiderf£, nach reinen unDd nafürlichen Bewegungsarten reit.
licher Urt {uchten ber IMNMan bedachHte nicht genügenD, Daß unjere ASoltstänze
einer RAyultur- unDd Empfindungswelt enfitammten, Die nachzuempfinden ungs
Hitenfchen DDON beutfe ebr wer irD Ytan eDdachte DDLE allem nicht, Daß
auf Dieje Zeife mwmobl wertvolle RKeproduktionen zuftanDde Fommen würDden,
aber nicht ohne iDeiferes Ileufdhöpfungen. Iilindeftens Fonnfe Die nNeue Sanz-
ewmegung on au s Diejen rünDden Faum allgemeine Z5olEs{ache wverDden,
IDOS o DocHh wollte.

RAann Kunfttanz überhauptf jemals ASoltstache wDerDen * ©coon Die (Sr-
trahrung mancher chythmifder ©cdhulen batfe auf jeje Srage inf{ofern eine
Antwort gegeben, als berausitellte, Daß felbit unfer Den rür Die moDderne
Hemwegungsart Hegabften NUL ein leiner Hruchteil ZUmMm nach{dhaffenden DDer

au [0 Dünnhaupt. Jitünden 10 Delpbin-Berlag.
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neufHaffenDen Kunfttanz gelangt. Iltanche Die CEntwiclung in Den ©port,
anDere Ins Kunfthandwerk u{m

%)Jamit IDALC eine iwDeitfere mwefentliche KXlärung eingefrefen. ©ie bemwabhrte Die
NEeUue Heiwegung DOL einer großen Sefabhr. ISenn man efiDa zum algemeinen
Erziehungsziel erbebt IDOAS NULr bei bef{onDderer Beranlagung erreichen i{t
10 muß Das Siasto {olch ufopi{chen Unterfangens bald oirfenbar wvperDden
%Jann aber werden Die Jitenfchen leicht Dazı verführtf, Wertiges UnND Unmwer-
ge unge{chieden verwerfen UnND Damit 12 Heitrebungen als Sanzes
abzufun.

I$Sie eit Anlagen AzUum KXunftfanz, ipenn auch in be{dheidenem Ausmaß in
Der breiten Jitaffe unjeres YNoltes vborbanden finDd Läßt heute noch nicht
{agen, Da Die CErfahrungen feblen ber vieleicht werden WDIr auch bier efiva
AÄbhnliches feftftellen IDie IDILr beim moDdernen Zeidhenunferricht erlebfen
Daß febr viele unjerer Ainder Anlagen Den Anfängen Fünftleritcher Se-
ftaltung in fragen, Daß Diefe auch entwiceln Dann aber bei Den meilten
auf beitimmten Otufre iteben leiben ber Die SrünDde Diejer auffallenden
Cr{ hHeinung lLaften vorerit NUL VBermutungen aufftellen

Hedenfalls ift DEr 228eg zUumM volenDdeten Zanz ©ache mwveniger Hegabter
Yon ihnen Fönnen wir echte Xunftmwerke PrIDOALfen Und unfer ibnen wirvD
wWieDder NUL Pin ganz leiner HBruchteil { öpferifch “teues ge{talten Yiele
werden mitf mebr DDer mweniger vollenDdefen Reproduktionen egnügen
Heide haben einen barten HBeruf Sine große WBerantwortkung cuht aur ibren
Sochultern Cchter Kunft Dienen unD Damit in bef{onderem Nilaße Sotftes
CSchöpfertätigkeit teilnehmen, beDdeutfet auf Der JIitenfObheit en ipanDdeln
V$$ip alle echfe KXunft 10 Fann UnND {oll Der Katholitk au ch Die HBewegungskunift
{häßgen UnND rörDvdern Cr itD auch bier Coheinkunft DDN wahrer KXunft Zu
{(cheiden en

(Ss bleibt noch DieSrage nach Dem Seieund WHolkstanz Bisher
bat Die Neue X örperkulturbewegung nach Diefer NKichkung, abgefehen DDN
Anfägen in Der Yaienfanzbewegung noch nicht {o mer£lich betätigt Daß ibre
ZiSirkungen in Der reifen JiCaffe erFennbar IsSon Der Yaientanzbewegung
jagen Rrititer, INan wijfje noch nicht ob ficH einen Anfang DDeELr ein nDde
banodle Yan verDde Das abmwarften müfßen (Ss e aber en Daß aus
Den Xörperkulturbeftrebungen Die 1D nofwmenDige Kerorm DesS Sefell-
(DHafts UND Bolkstanzes {tarEe Anftöße erhälf ISenn IinNnan AUL (Srfennfnis
Fommft Daß Jleugeftaltung gejellfchaftlicher reitlicher HZemwegung nicht Durch
Übernahme erofi{cher Eanzgewächfe in unjeren RAulturboden erreichen iIt
Da jie Darin nofmwmenDiIg enfarftfen müflen, IDeNnN fjie nicht iQhon ibrem ZAYefen
nach finD iDenn INan Yerner zugib£f Daß auch PINe bloße CErneuerung Ffrübherer
Tanzformen enig DLIMDATr bringt eil jie auUS ganz anDdDerem Zeitempfinden
geboren mwurden, 10 it on efivDa wmichtiges Ilegatives rreicht arüber
binaus werDden aber Diefer Annabme glauben IDIE alle Berechtigung

baben ausSs Dem neuerwmecten natürlichen KXörperfinn al mAaDHlı wirklich
NeuUue Sormen Des Seie unD Bolkstanzes entftwiceln Und Das IDALEe
mwabhrbaftig nicht Das tleinfte ASerdienft DaSs Die NEeUe Heivegungskultur
erworben bätfte
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Ia Diejen KXlärungen Des Iejens UnND Der Aufgabe moDerner RXöürper-
Fultur beben nunmebhr auch Iege einer Crziehung Flarer beraus Yaban
bat bier vieles richtiger gejeben als mande jeiner Zunffgenoffen SEr gebt DDN
Dem ©aß aUsS Daß Der CErzieher fich möglichft Dem Zachstum DPS Rindes an

pajjen Muß Um Das erreichen, it pine Liebevole DauernDde HZeovobachtung Des
Rindes unerläßlich Jabei ergibt efiva „ISenn DIr Das ganz Fleine ind
beobachten, 10 merftfen IDIE, Daß in gewifjen Entwiclungsf{itadium erit
jelb{tänDige Hewegungen aufzufrefen beginnen Sin itarter MHusDdruck it
Diefe Zeif in jeder Förperlichen Haltung unDd in jeDder Bewegung Sangfam PL”

balten Die Hemwegungen außerlich leicht erfichtliche Aiele. %)as inD berfucht
alles CErreichbare bandhaben ivDenDen unD Drehen uUnD ‘päter nocH Au
zerftückeln, unferfjuchen”

%)as inD erperimentfiert al{o DDN innen heraus „Aus Den unbemwmußten
Hewegungszenfren DPS Jlervenfyftems Famen IMMET IDIieDer Hmpulfe Die Das
mißglückte Crperiment wiederholten, bis enDdlich Das Sebeimnis Des Saufens
DeS in Kicdhkung Otürzens gelö{ft IDAL $Ser erinnert nicht DPS freuDe-
trablenDden Yächelns Das PiIN inD Diefen Yltomenten bat!” GD eignef
Das inD eine außerorDdentliche HBieg{amteit „(Es bebherr{cht jeinen Um-
LAUM volltommen RKRücgrat SlLieder, Selentke inD auf eine erftaunliche Ilr
beweaglich unD Im SrunDde iit ein CSchlangenmenfch nichts anDdDeres als ein (Sr.
wachfener, Der 12 Beweglichkeit Der Yrüheiten Nindheit Durch DAUECNDES
Training UnND Durch Übung beizubehalten mwußte 538)

CGoweit Die Statur DDN {elbi{t ber jie leiftet allein nl  Hf alles
Bef{onders IDIC zweierlei nı  Hf ohne bäufige Unterftüßung Durch Den Sr
zieher 12 Xräftigung Der usteln unDd 1e Se{chiclichkeit Der
Slieder BHeides i{t 0800 10 mebr n  ben, 1 {tärtfer Die Bewegungsenergien
Durch midrige Aerhältniffe gehbemmt ivDerDen %)as gil€ DDL alem DDN unjern
Sroßitadtkindern ber Dabei mMuß Der Srundjag beachtet verDden, „Daß Das
inDd nicht ge{Dhicter fein (oll als feinem Ulter angemejljen i{t 58)

A0 muß ein CEingreifen DPeS CErziehers Jl allgemeinen {chon Trüh eginnen
%Jas „Daradies Der ungefrübfen CEigenbeweglichkeit“ i{t nicht DDN langer
auer Hier aber irD Die G  inie Des Srundfjages DD  3 Lleiniten päDa-
gogij{chen Kraftmaß NUur Leicht über|Ohritfen Ytan bemmt DDLE allem,
wichtige Yebenseneragie 1025 regt IDel INan Den Oinn Des DDN Der “tafur Gge-
leifefen Eindlichen Suns Deufef GeitdDem IDIE Durch Die Mrbeiten DDN
arl S rovoos Die k4  ber Den Augenblic Des ©pieles binausgehenDde HZedeufung
Der Eindlichen Hewegungen als Aorübung lebenswichtiger Betätigungen
Fennen gelerntf baben, (ollte Nan Dem Hewegungsdrang DEr RAleinen mööglich{t
Sreibeit Laflen

ber auch Das anDdere CErtrem finDef iDenn vieleicht auch nicht 10 äufig
Daß InNnan Diefer Sreibheif Qart Feine » ügel anlegen mi Daß INaAN jie bieleicht
noch EünftLich iteigert unD 10 eine Urf DDN Srühreife erziel£ Die \päter
rächt $Jas ilt DDLE allem Dann Der Sal IDenNnNn Der CErzieher DIie mebr DDEL
MDEeENIGEL ge{chicten DDeLr FoFetfen Hewegungen DPS &indes als Fünftleri{che
Seiftungen erfef Qaban 1e Die Dinge mif cubiger OCüchternheit Sr {agt

(Sg Fommt nicht jelten DDOL, DAaß Ian heufe in Der (pielerifchen Urt
Kindes Tanz 1e UunD Daß Ian infolgedefjen Diefe {(pieleri{che AUrt Übermäßig
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förDderf unDd Dem RinDde ee UND Förperliche Semwobhnbheiten einimpr£, Die
auf Peiner ungefrübten Zertung jeiner HBewegungsfreude beruhen“

Rannn man überhaupt jemals Die tindlicdhen HZewegungsihöpfungen als
Kunft an{precdhen 7 Yaban antmworfetf (Ss iit Diefjelbe Srage, Die uUuns auf
faucht iDenn wir Die uraltfen Zeidhnungen HöhlenwänDden en Die aus
Der Srühgzeit Der Jitenfchen tammen Diefe Sebilde ergreifen uns UnD IDIC
vergleichen ibren infenjiven MHusdruck mitf beufigem un  en SC
glaube NUun, Daß Der Begriff Kunft bier überhaupf beritummen muß 74)

Sragt INan Dabher, ob INan Zanzkunft in Die KXindergymnaftik einbauen ioll,
{0 iit {agen „IMienn e überhauptf in Der KXindergymnaftik eine olle (pielen
{oll 10 Ffämen Darür NUL ebr infache ebr primifive Sebilde in Srage,
DIe jicH aus Den nafürlicdhen Hewegungen Des RAindes enftmicel£ baben
%)Jie Srenzen DeS gewöhnlicdhen Lanzens, Des Keigens, werden Dabei aber
felten überfchritften. .. Hedenfalls f Die Sanzkunift ebenjomwenig ein „EinD-
liches Beginnen” wie icgenD eine anDdere KXunfit” 92)
ma gelangt Das inD 10 ZUT Bebherr  ung 40)  ger „Altags-

bewegungen”. ©Schon trüh beginnf miftf Sleicdhaltrigen einfachfte Keigen-
{piele. „Diefer un nach ©piellameraden UnND nach Zufammenwirken mif
anDdern leinen Nienfchen (1 geravde Dann auf, IiDenNn i Das inD in jeinem
eNgETLEN Umiereije halbwegs zurecfgefunDden bat Auch bier i{t DDLE
allem UnD zuerit Die gemeinfame Bemwegung, Die gefucht irD %Jie übLichiten
KXinderfpiele im Hafchen UnND Hagen U{ ID {inD befannt“ 76)

%)Jaran irD Der SErzieher DiedDerum anfnüpfen, nicht inDem Die Hnitiative
ergreirt DDer Yerfige ©chemen reproduzieren Läßt jonDdern indem Den reichen,
auS Der üppigen KXinderphanfie entquellenden Hewegungen mmi£ zarfer HanDd
Kichtung ive Sr IDICD efiva eine SDee, Die aus Den RAindern {elber auf
fauch£ {olange jie irgendwie rau  ar iit reithalten, jelber in ibren Dienit
itellen unD 10 Das inDd Die Ssüle DDON möglichen BHBewegungsabläufen
erleben laffen %Jas inDd rormt jelber VDantomime, PFleine CSchaufpiele unDd
anDderes (&Ss Fommt Eindlichen BHewegungschören Die mi€t KXunft nichfs

un baben brauchen, Die aber FÜr Die allfeitige Entfaltung Des Xörpers
DDN großer Hedeufung inDd %)Jas O©piel Der RAinder in Diefen {elbf{tgegliederten
Sruppen bat zuDdDem Den großen Iorteil Daß 12 ab{olute Sebensnäbhe,
Der Die Slafur DDN ticH aus immer DieDder Drängt gewabhrt IDICD Daß Dabher
nicht TrüD Das VPrinzip Der „Sacherung an Gtelle Sef{amtunter-
richtes

He weiter DIe Entwicklung rorf{chreitef {o häufiger {rD Der CErzieber
eingreifen müulyen ©reine HZevbacdhtungen AeIgenN ibm DIe ÖSrenze DeS Findlichen
Suns Gein gefhukter Klic entderctt PFleinere DDeEer größere Sehlentwiclungen
Sr mer?f Daß Rinder iteben bleiben eil ibnen Die ABorausfeßungen Yür Fom-
plizierfere Leiftungen reblen Sr DIir Dabher beginnen, guf gemwäbhlte UunD® Der
CEntwiclung Des RAindes angepaßte Sreiübungen einzubauen unD 10 Die Mn-
änge DeS UCNENS grundzulegen „(Es yoll Die Se{undheit UND DIie KXraft DesS
$oibes regeln belfen Diele Irf IDiICD aber NUL Die Dr)fure Dem fein, IDAaS
]  INan als Das eigenfliche iel Der Symnaftik uUnND böberen X örperkultur
{iprechen IMAd 78) “an IDiIrD Dabei DDN allem Dril UND DDN Retord-
leiftungen rernhalten Dazu finD unfere Rinder 100)
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KBei iveiterem Eritartken tann Dann neben Dem O©piel auch noch anDdere

örperbildungsarbeit aqut£frefen Hier ijt Die »eit richtig berftandenen DOr
erüäten unD in Wettkämpfen einzuführen, Die eigene Kraft ZUu üben

&Sg joll Dann reilich nicht bloß Das Jliederringen De$S Segners DDer gar
Die amı verbunDdenen Iorteile gehben

©D ieht INan beim Überblick 4  ber Das Sanze eine IICethoDdil Der KXörper-
Fulfur entitebhen, Die nicht mif£ Der NKegel beginntf UND Sefege bietef Die DPL-
itandesmäßig aufzunehmen UnD in Hewegung umzuformen {onDdern
Die Den umgeFebhrten 48eg gebht Gie Läßt Sejegmäßiagteiten erleben unD itellt
erit Das nDde Der Ausbildung tlar gefaßte Kegeln Die (Ohon Längft
[(ebenDiges Cigentum Der JUNgEN Iltenfhen geworden

“an erfenntf aber auch noch ein I8seiteres, IDAS ebr bedeuffam iit Ilicht mebr
ein O©yftem, PINe? OSchule DICD als Der Ieg zUL en KXörperbildung
gejeben, {onDdern jie alle baben ibre Hedeufung, Der Erziebher muß 1 alle
behberr{ichen 1 Dem Zachstum DPS RAindes uUnD Den DaAraus ergebenDden
HZedürfnifjen entf{prechenD in Die Sej{amtkörperbildungsarbeit einzubauen
%Jer Sedanke DeS organifchen 3achfens DieDder Flar beraus %Jie KRole
DesS CErziehers DICD viel wvichtiger, aber auch (Omwmieriger Sn edDem Augen-
blice muß Der gegebenen Xage 1000 anpaften ND Das fun, IDAS Dem RinDde
wirklich Irommt£

©D bebt {icH als Rern anranglich mit vDiel mefapbofifchen UnND
tfi{chen Untklarbeiten berquicktfen Heitrebungen DEr moDernen Xörperkultur
efiDva {ebr ISertvolles beraus Das IpDIr Katholikten bejahen Eönnen
n Der Crziehungsenzy£lika DPeS Heiligen YSaters inD Oie moDdernen SrunDd-

jäßge IDVeLr Hedeufung unDd ter BHegrenzung meiflterha hberausgeftell£
„Bon Diejer Urt (Des alicdhen Jlaturalismus) find allgemeinen Die MD
Dernen O©yiteme verf{chiedenen Jlamens, Die i auf AUd! angebliches Gelb{it-
beitimmungsrecht UnD eine unbegrenztfe Sreibheit Des @inDdes berufen. ©ie be-
{(QOneiden DDer befeitigen Die Hutoritfätf unD Aufgabe DPs Crziehers uUnND
LAOUMEeN Dem ögling ein aus  Ließliches ASorrecht Der Hnitiative pin AHuch
wolen iie Diefem eine DDN jedem böbheren natürlichen ND göftlichen eje
unabhängige JIitbeftimmung bei Dem Q$Sprf jeiner Crziehung geftaffen
MNlanche DDN Diejen Außerungen FEönnfe MmMan, DDN Der unangemefenen 1Ss
Drucsweife abgefjeben, )Oließlich gelten laffen ralls am NUC Die Df»
wenDigkeit Der fütfigen Niitwirkung bervborgehoben werDden foll Dm Der
3 ögling mebr unD mebr Demwußtf Dem Sorfgang jeiner CErziehung {i FA
befeiligen baf Cbenfo iit Die S$orderung beredhtigt Daß alle ISSiEür UnND Se-
walttätigkeit Drunfer INan üÜbrigens nicht au ch Die gerechte Heftrafung
veritehen Darf Der CErziehung rernbleibe %)Jamit {(agt IMNan Durcdhaus nihfs
Yleues Das iIt vielmebhr DDON jeber Öie Sebhre UnND Praris Der Xirche gemwejien,
iDIie ‘ie in Der QOriftlichen CErziehung bertömmlich i{t Gie abmt Damit Das Yers
rabren nach Daß Df£ {elbit Den Se{höpfen gegenüber einhält Sr Derurt ja
jJeDdes jeiner öpfe {0 IDIEe jeiner Yatur enf{pricht ZULT fafigen Nit-
wirkung, Da jeine Aeisheit ‚m€ Hilacht DDN einem nDe Des eltalls
bis zum anDdern eritrectt UND alles mift üfe Lentt UnD regierf‘ 66
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Ter Fatholifhe Pädogoge Fann Ddabher Den modernen ?3effl:eßungen in

weitem Iltaße folgen. 1e berubhen auf jeiner eigenen fiefiten Srundanfchau-
UuNng Sr IDICE ibre Sebhler UnND ibre Überfreibungen nicht mitmadcen, fonDdern
überall bejonnen Dortf in Die CEntwiclung eingreifen, fie nicht mehr „NAfUr-
gemäß” verläuft£. $)as Prinzip DD  ={ Fleiniten pädagogifichen Xraftmaß gib£
iDm Dazu IIN öglichkeit UunND HBerechtigung.

%)ie NEeUe®? Einftelung Der KXörperkultur frägt aber as ibrem - Aefen hberaus
au c Dem wichtigen Srund(aßg Der Differenzierung Kecdhnung, ohne in Über-
freibungen verfallen. %Jas inD DirD anDers bebanDdelt als Der Heran-
reifenDe, Das Jilädchen anDders als Der RAnabe (g ijt eine Der großen (Sr-
rungen{chaften Der moDdernen Hemwegungskultur, Daß lie Den 272eg einer
eigenen SrauenFörperfhulung gemiejen bat )ie KXörperbildung DPS Niannes
DirD jeiner ganzen SEinftellung enf{predhenD mebr jene zwecgebunDdenen He-

pflegen, DIe jeinem ©chaffen im oben ent{prechen. %Jie Srau Da-
DiICca fich mebr in gelöften HBemwegungen n  ben, DIie jie Die mMoDderne

NROythmik INsS rechte icht fe Hei SAnaben iDIie bei JItädchen icD Die Se-
jamtbildung in gleicher Zeife NKRichtihnur UnND Norm bilden.

leje Srundfäge beginnen, 464  ber Den Rreis Der 100 „Sänzerfhaft“
binaus Algemeingut unferer Zeif werDden. %Jas zeigen Deutlich Die preußii Hen
Kichtlinien ur  An X Die Eörperliche Erziehung böberen MiädchHenfchulen. OGind
fie auch noch nicht In alem bis 1InsS Leßte nach Den NeuZgren Hdeen Durcdhgedacht
unND Durcdhgeformt, iteben 12 einzelnen Urten Der X örperbildung auch noch
efivDa unbermittelt nebeneinanDer, 10 ipürf Inan aus ibnen DoCcH Daß ein

el Das „ScDhulturnen“ eleben beginnt. Es weif, Die He-
lege rür Dieje Iandlung ler anzufübhren.

©D glauben IDIr ezeigt $ baben, Daß {icH Das Aertvolle, Das in Der neuen
Bewegung nbabnf, ohne YCactlultur, ohne Dantheismus, ohne raliche
Sefühlsdufelei erreichen läßt %er Aern Der moDernen KXörperkulturbewegung
iit guf unDd ge{unD. SEr Ffann Daber DDN uUuns bejaht verDden.

ber eins müjen IDILC KXatboliken auch bier fun. Bei unjerer ganzen ©telung-
nahme Den moDdernen pädagogi{chen HBeftrebungen müfjen IDIr aus unjerem
Flaren Fatholi  en Bildungsideal, Das umrfajlenD unD ganz Der ZASirklichteit
zugemwanDdt£ E, ver{uchen, ohne ur mu aur Den Aegen {chreiten, Die
Der Herrgoft uns in unferer eit weilt. (g gil£, auUusS Der KXlarbheit ND Ssüle
unjerer AeltanfHauung beraus pOojitiD mifzuflchaffen Dem, IDAS beute unfer
10 vbielen Nlühen DIir $Sir Dürfen unDd {ollen mitf in Der vorDderiten Qinie
Des echten SOr  ritts mar{chieren.

DIE Schröteler


